
36 Besprechungen,

N1C. hervor, WwWIie uch die Kolummentitel fehlen, S: daß dıe große Überschau,
die das Werk nach se1iner ideellen Anlage bieten könnte nd ollte, em Leser
nıcht hne weiteres möglıch ist. Dieser angel beeinträchtigt beı er Schwung
haftıgkeıit mancher Stellen In iwa dıe vollkommene Glättung und Abrundung
un:! somıiıt uch den wissenschaftlichen Wert des Buches.

Der Zweıle Hauptteil enthält die bıbliographischen Angaben über
samtlıche auf das Missionswesen der dıe Missionsidee sıch beziehenden
er Man empfindet gew1ß als Erleichterung, auf diese Weise mıt dem
Gesamtbestand der immer mehr anschwellenden deutschen Mıssionsliteratur
vertraut werden. Dıie Anordnung nach em Erscheinungsjahr bringt mık
sich, daß INn bunter Mischung epochemachende un wissenschaftliche erke in
gleicher Weise w1e unbedeutende populäre Broschüren regıstiert sınd. Im
übrıgen führt ber die chronologische Anordnung 1ne deutliche Sprache über
das Wachstum der eutschen Missionsliteratur und somıt des deutschen MısS:
s10nsgeıstes. ach dieser Richtung hın gewinnt Streits Werk geradezu natıonal-apologetische Bedeutung; denn kaum eın andere olk kann einen derartigenReichtum mıssionslıterarischen Geisteserzeugnissen qaufweısen.

chw .a
Schmidlin, Profl. Dr osel, Katholische Weltmission und eutsSsche Kultur

(Schrıften ZULC deutschen Polıtik eft (64) reiıburg Br.,
Herder 1925
Diıe Schrift bietet für weıtere gebildete Kreise des deutschen Sprach

gebiets e1inNne gedrängte Darstellung der Kulturwerte, die VO und nach em
sroßen Kriıege ıIn der deutschen katholischen Heıdenmission lıegen.
Zahlen werden kurze Hınweise gebracht, breiter Einzelheiten sınd großeLinien gezeichnet, dıe auch dem Nichtfachmann große Hochachtung VOrTr der
Missionsarbeit des katholischen Deutschland abnötigen. Wie bel dem Ver-
“ASSer nıcht anders erwarten, bringt als wichtigsten Teil der Schrift
(dıeser eht naturgemäaß dıe Misisonskreise elber an) en Aufriß e1INes K ultur-
Prosramm für die nachste Zukunft Sehr hbeachtenswert sınd neben den
WHorderungen für diıe Heimat dıe /Zielsetzungen I{ur das mi1iss]ionarısche Kultur-
werk In Ustasıen, dem TOT. Schmidlin mıiıt vollem Recht se1it vielen Jahren
seine besondere Liebe ınd Sorge zugewan hat un für das quf eigenenStudienreisen praktische Wege der Vorwärtsentwicklung lehrte Der einst-
weiılige Verlust der Jühenden afrıkanıschen Missionen ıunter Kulturarmen
ließ naturgema Programmpunkte für die dort nötige Kulturarbeit eiwas
zuruücktreten. Eingangs seiner Schrift spricht der Verfasser sıch sehr
deutlich über seine 1mM übrıgen genügen bekannte Auffassung über 15S100
und Nationalıität und Polıtik Er hatte darum Vor den Angriffen hbewahrt
seın sollen, dıe VO. holländischer Seite her SeSeN die Schrift gemacht wurden,

allem In der Zeitschrift „Studien  ‘ und danach auch 1m ‚„‚Maasbode‘“‘.
Wir sehen kaum einen nla zZzu en Kritiken 1m ortlaut, nd noch 1jel
weniger 1m Gedanken ans der Schrift. Hıer genugt E nach der prinzıplellenSeite darauf hinzuweil 1, daß Schm. unter dem „Nebenziel‘“‘, qauf dem die
S  n Argumentation seiner Gegner In ihrer Anklage auf dıe „pestis teterrıma“"
des ationalismus aufgebaut 1st, nıcht das Nationale, WI]ıe ıhm unterschoben
wird, sondern die kulturelle Missionsbetätigung versteht und das „sekundäreResultat‘“ zwıschen Anführungszeichen als Zitat aUs oyau bringt, während
die „Studien  C6 schlankweg als Dıktum Schmidlins ainstellen! Vgl dazu
Schmidlins Replik 1m „Maasbode“ und in der „„‚Germanı1a“‘,

Dr. Max ( M‚ Hamburg.
*Richter, Juhus theol., Professor der Missionswissenschaft der Ber.

lıner Universität, ndısche Missionsgeschichte, zweıte Auflage (Allge-meıne evangelische Missionsgeschichte 5d.) 570 Bertelsmann
Gütersloh
Unser protestantıscher Fachkollege hat den Versuch einer ZUus  MIM EeN

fassenden Missionsgeschichte Vomnm Standpunkt selner Konfession AUuUSs in aUDM-
lich geteilten Querschnitten unternommen nd mit Vorderindien begonnen,


